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Der Sumpfrohrsänger
— Acrocephalus palustris (Bechst., 1798) —

in Südniedersachsen

S t a t u s

R egelm äßiger Brutvogel 

V o r k o m m e n  u n d V e r b r e i t u n g

D en Sum pfrohrsänger is t  im A vifaunengebiet se it  Jahren die häufigste Art se in er  
Gattung ( S c h 1 i c h t m a n n 1951, R e t t i g  1961: Leineniederung südl. Hannover 
1951 b is 1960). Zählungen ergaben für das P ein er M oränen- und Lößgebiet (635 
qkm) eine Dichte von 2, 05 P /qkm  ( O e l k e  1963), wobei Grünland und W aldarea
le  m it 5 -8  P /qkm  m axim al und h ier  w iederum  Lößvorland und Lößzone in te n s i
ver  a ls  M oränengebiete und A lle r -U rstro m ta l b esied e lt  wurden. G esam tbestand  
P ein er  M oränen- und Lößgebiet (1961): etwa 1400 P aare . Schätzungen belaufen  
sich  im N ortheim er Raum (Northeim , S alzd erhelden /E in beck  (17, 5 qkm) und 
N ortheim , D ankershausen, Suterode (25 qkm) auf etwa 300 P aare (Schmidt). R e
la tiv  hohe Dichten w eisen  Optim albiotope auf: OVH-Schutzgebiet "Erlenbruch" 
bei H ildesheim  (0, 03 qkm): 1960 - 11 P aare , 1974 - 9 P aare (B ecker), Innerste  
bei H ildesheim  (Flußabschnitt D re i-B ogen -B rü ck e b is M arienburg: 1 ,5  km):
1959 - ca. 30 b is 50 m F lu ß lau f/P aar (Feindt). Vorkom m en inm itten der Städte 
(z. B. H ildesheim  (B ecker, Feindt)), Göttingen ( H a m p e l  u. H e i t k a m p  
1968) oder D örfer sind keine Ausnahm e. Während der B rutzeit wurden Sum pf
roh rsänger in der Feldm ark bei U sch lag (Hann. -Münden, 260 m NN, ca. 30 ha:
2 P aare (Schelper)) und auf au fgeforsteten  Halden bei L angelsheim  (Harz, ca.
200 m NN (Feindt)) fe s tg e ste llt . B eson dere Beachtung verdient ein B rutvorkom -
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m en in der Feldm ark von Buntenbock (ca. 560 m NN ( N o t h d u r f t  u. S k i b a  
1967)), da die vorliegenden  H arzavifaunen (z. B. B o r c h e r t  1927, S k i b a  
1965) d iese  S p ezies nicht zu den Oberharz vögeln  zählen.

B i o t o p

Im G egensatz zu anderen Rohrsängern zeigt A. p a lu str is  heutzutage keine sp e 
z ifisch e  Bindung an Röhrichtbiotope m ehr (cf. N i e t h a m m e r  1937, H e y  d e r  
1952). Werden die übrigen R ohrsängerarten  m it fortsch re iten d er  Verlandung 
der G ew ässer su k z ess iv e  verdrängt, is t  eine Zunahme der Sum pfrohrsängerbe
stände festzu ste llen . Die V erlandungszone kann dabei von A. p a lu str is  u. T e ich 
rohrsänger (A. sc irp a ceu s) ze itw e ilig  g le ich erm aß en b esied elt w erden (z. B. S e e 
burger See 1962, T önebön-T eiche (Hameln) 1972 (Jung)).

C harakteristikum  a r tsp e z if isc h e r  Biotope is t  eine dichte Bodenvegetation. D em 
gemäß werden neben G etreid e- (cf. P e i t z m e i e r  1960, D a t h e  1962) und G e
m üsefeld ern  auch m it d ichter R uderalflora bestandene Ödlandflächen (Bahndäm 
m e, M üllhalden, Trockenhänge) und K ahlschläge in g esch lo ssen en  W aldgebieten  
b esied e lt. Das Auftreten in e in er 4 m hohen E ichenschonung is t  daher a ls  Folge  
totalen F rostsp an n er-K ah lfraß es anzusehen (Schumann). P a ra lle lis ieru n g en  der 
Biotopansprüche zeigen  sich  auf K ahlschlägen in den W äldern in hohem Maße zu 
F eld sch w ir l (L ocu stella  naevia) (s. a. G r o e b b e l s  1938), in verw ild erten  oder 
an Ödland grenzenden Gärten zu G elbspötter (Hippolais ic terin a). Zur Zugzeit 
wurde A. p a lu str is  au snah m sw eise auch in Parkanlagen singend angetroffen, ob
wohl sp ez ifisch er e  Biotope in der Nähe vorhanden w aren (Jung).

Nach O e l k e  (1 963, p. 327): feuchte b is m äßig feuchte, z. T. durch Sträucher  
au fgelock erte , 1-1,  5(2) m hohe D ichtvegetationsherde an der G renze n ied r ig 
w ü ch sigerer oder fr e ie r  F lächen (U fersäum e, G rabenränder, F eld ra in e , W ald- 
und Sied lungsränder). Die Biotope gehören vorw iegend dem K lim axgebiet des 
Fraxino-C arpinion  und der A lnetea g lutinosae an. Die eigen tlich en  N eststan d or
te befinden sich  in dunklen, lan gsch äftigen , sch ilfrohrähnlichen  ’'Stengelwäldern"  
(bes. a. B ren n esselstau d en , G etreidehalm e).

B r u t b i o l o g i e

Bevorzugt finden sich  N ester  des Sum pfrohrsängers in U rtica  d io ica -D ick ich ten  
in ca. 50 cm  Höhe über dem Boden, zuw eilen  in Verbindung m it höherem  B u sch 

werk, se lten  in unm ittelbarer Bodennähe (5 cm  ( O e l k e  I960)). N ester  im  G e
büsch (vielfach  in W ildrose (Rosa canina)) befinden sich  durchschnittlich  in 1, 2 
m Höhe. Die m ittlere  Entfernung m eh rer N e ste r  entlang e in es E n tw ässeru n gs
grabens betrug 150 m. Die F estste llu n g  von 5 N estern  auf 100 qm zu Ausgang  
des vorigen  Jahrhunderts ( B r i n k m a n n  1933) ersch e in t dagegen - se lb st  unter 
Anerkennung des sagenhaften V ogelreich tu m s vergangener Z eiten  - heutzutage 
u nvorstellb ar.

Die früheste Beobachtung nestbauender V ögel datiert vom  5. 5. . E rstbeobachtun
gen der Fütterung flügger Jungvögel datieren  vom  20. 6. , sp ätest vom  19. 7.

D iese  Art is t  in Südniedersachsen  a ls Kuckuckswirt nach gew iesen  worden.



D ie G esangsaktivität des Sumpf roh rsän gers wird nur w enig vom W etter b ee in 
flußt. Sangestätigkeit wurde zw ischen  7° und 31° C fe s tg e s te llt  (Schumann), Son
ne nach Landregen wirkt dabei stim ulieren d . M itternächtliche Aktivität is t  nicht 
selten; ein N achw eis d ie se r  S p ezies a ls  in n erstäd tisch er N achtsänger lieg t vor: 
H ildesheim , P arkplatz Rathaus, 26. 5. 60, 2. 00 Uhr bei h ellem  M ondschein (May). 
Durchgehende Sangestätigkeit wurde über m ax. 4 Stunden zu a llen  T agesze iten  r e 
g is tr ie r t. Gewöhnlich w ird aus höherem  Buschw erk gesungen , se lte n e r  aus n ie 
d riger und d ichter B odenvegetation. B em erk en sw ert sind Im itationen von Rufen 
und G esangsm otiven  in Südniedersachsen  se lte n e r  oder gar nicht vorkom m ender  
S pezies: W achtel (Coturnix c. ), H eidelerche (Lullula arborea) und die a frik an i
sche G rassän ger-A rt P rin ia  flav icans (BeckerJ.

D ie von D a t h e  (1955) au fgeste llte  L iste  sch reck m au sern d er V ögel is t  um A. 
p a lu str is  zu erw eitern  (Steuerfedern , nach Japannetzfang (May)).

Z u g g e s c h e h e n

Im Z eitraum  von 1935 b is 1975 fallen  die Daten der Erstankunft in Südnieder
sach sen  aus 32 Beobachtungsjahren in die Zeit vom 22. 4. b is 22. 5. , im M ittel 
auf den 10. 5. (s = 8, 4 Tage). D ie Brutvogelbestände sind im w esentlichen  in n er
halb h öch stens e in er Woche nach Erstankunft aufgefüllt (cf. zur Erstankunft 
O e l k e  1960). Die W egzugsterm ine aus 17 Jahren des Z eitrau m es 1948 bis 1974 
v er te ile n  sich  in die Zeit vom  1. 7. b is 11. 10. , im M ittel fä llt der W egzug auf 
den 12. 8.  ( = 35, 6 Tage; Ausw ertung von F an gergeb n issen ). W iederfänge b er in g 
ter  V ögel am B eringungsort nach einem  Jahr (neunmal) bzw. nach einem  Jahr  
und zw ei Jahren (einm al) zeigen  Konstanz im B eibehalt von D urch zu gs- oder  
B ru trev ier  und deuten auch b ei d ie se r  Art auf eine starke Abnahme der L eb en s
erw artung im Jahresabstand.
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Der Gelbspötter
— Hippolais icterina (Vieill., 1817) —

in Südniedersachsen

S t a t u s

R egelm äßiger B rutvogel 

V o r k o m m e n  u n d  V e r b r e i t u n g

D ie Brutpopulation zeigt eine von N nach S abnehm ende B estand sdich te , v e r u r 
sacht durch die Zunahme zusam m enhängender Waldungen und das dadurch v e r 
m inderte Angebot an a rtsp ez ifisch en  Biotopen. D ie B eurteilung b ish er v o r l ie 
gender Zahlenangaben zur S iedlungsdichte w ird durch erheb lich e B estan d ssch w an 
kungen, denen d iese  S p ezies in auffallender W eise u nterliegt, äußerst p rob lem a
tisch : E ilen ried e in Hannover (6, 84 qkm) : 3 ,2 P /q k m  (Schumann 1950); P ein er  
M oränen- und Lößgebiet (635 qkm): 0, 71 P /q k m ,im  einzelnen: W älder 1, 3 P /q km , 
Siedlungen 4 ,8  P /qkm ; g esch ä tz ter  G esam tbestand (1961) etwa 400 Paare  
( O e l k e  1963); Raum N ortheim  (65 qkm): 0 , 06  bi s 0 , 12  P /qkm  (Schmidt); 
Z entralfriedhof H ildesheim  (0, 28 qkm: 1958 - 9 P aare (May), 1959 - 15 P aare  
(Behmann); Göttingen-Stadt (3qkm): 1948 - 17 P aare gezählt, 20 gesch ätzt  
( B r u n s  1949), 1965 - 7 gezählt, 10 gesch ätzt ( H a m p e l  u. H e i t k a m p  
1968).Im Zeitraum  von 1935-1975 zeichn eten  sich  im Großraum H annover/H ildes - 
heim  die Jahre 1946, 1947, 1957, 1958, 1959, 1965, 1969, 1970, im  Raum Ha- 
m eln /H olzm ind en  1960, a ls  so lch e m it auffallend höheren B estandsdichten  ab. 
D iese  nicht in terv a lla rtig  auftretenden Schwankungen sind z. T. auf B io top ver
änderungen zurückzuführen ( S c h u m a n n  1971).
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